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Ein Kreuzbandriss ist eine der 
häufigsten und schwerwiegendsten 
Verletzungen im Sport. Gerade 
bei hohen Ansprüchen bedarf die 
Versorgung häufig einer operati-
ven Therapie. Doch die eigentliche 
Herausforderung beginnt erst 
nach der Operation: Die Rückkehr 
in den Sport erfordert nicht nur 
Geduld, sondern auch eine geziel-
te Rehabilitation.

Eine unzureichende Vorbereitung 
kann das Risiko eines erneuten 
Risses erheblich steigern. Genau 
hier setzt die fokussierte Testung 
des Kniegelenkes (Kreuzband-As-
sessment) am Kantonsspital Frau-
enfeld an – eine essenzielle Unter-
suchung, die sicherstellt, dass das 
Knie hohen sportlichen Belastun-
gen gewachsen ist.

Hohe Gefahr eines erneuten Risses 
bei zu früher Rückkehr in den 
Sport
Studien haben nachgewiesen, dass 
bis zu 30 % der Sportlerinnen und 
Sportler nach einer Kreuzband-
Operation erneut einen Riss des 
Kreuzbandes erleiden – häufig, weil 
sie zu früh wieder in belastende 
Sportarten einsteigen.

Nach einer Operation ist die Mus-
kulatur, die das Knie stabilisiert, 
oft geschwächt, die neuromuskulä-
re Kontrolle ist beeinträchtigt und 
das psychologische Vertrauen ins 
Knie fehlt. Besonders gefährlich 
ist, dass viele Sportler gleichzeitig 
das Gefühl haben, bereit zu sein 
– während objektive Testverfahren 
oft noch deutliche Kraftdefizite im 
Vergleich zur gesunden Gegenseite 
zeigen. Entscheidend ist jedoch, 
dass die Muskulatur rund um das 

Kniegelenk ausreichend trainiert 
und stabilisiert wurde, um den ho-
hen Anforderungen insbesondere 
bei Ballsportarten (Fussball, Hand-
ball, Unihockey) gerecht zu werden.

Die Kreuzbandtestung: Ein Muss 
vor dem Comeback
Im Kantonsspital Frauenfeld legen 
wir höchsten Wert darauf, dass 
unsere Patientinnen und Patienten 
erst dann wieder vollumfänglich in 
den Sport einsteigen, wenn ihr Knie 
tatsächlich stabil genug ist und sie 
selbst dazu psychologisch bereit 
sind. Deshalb bieten wir neu eine 
umfassende und standardisierte 
Testung des Kniegelenkes (Kreuz-
band-Assessment) an – in enger 
Zusammenarbeit mit unserer spe-
zialisierten Sportphysiotherapie.

Eine erste Testung führen wir rund 
sechs Monate nach einer operati-
ven Versorgung durch; je nach Be-
fund erfolgt drei Monate später 
dann eine weitere Testung.
Nur wer in allen getesteten Berei-
chen zufriedenstellende Ergebnisse 
und ähnliche Werte im Vergleich 
zur gesunden Seite erzielt, wird für 
einen vollständigen Wiederbeginn 
des Sports freigegeben.
  
Ihre Sicherheit steht an 1. Stelle 
– Vertrauen Sie unseren Exper-
tInnen
In der Spital Thurgau AG arbeiten 
erfahrene Orthopäden, Sportmedi-
zinerinnen und PhysiotherapeutIn-
nen Hand in Hand, um Ihre Rück-
kehr in den Sport so sicher wie 
möglich zu gestalten. Mit moder-
nen Testverfahren, individueller 
Betreuung und einem strukturier-
ten Rehabilitationsprogramm mi-
nimieren wir so Ihr Risiko einer 
erneuten Verletzung.

In der nächsten Ausgabe lesen Sie 
mehr zu unseren Tests und dem 
Ablauf einer Knietestung durch 
unsere SportphysiotherapeutInnen.

Sicher zurück in den Sport: Warum eine 
standardisierte Kreuzbandtestung vor 
dem Wiedereinstieg wichtig ist

 Kantonsspital aktuell
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KATZE  VON  PRIVAT  ZUM  
PLATZIEREN:
Aus persönlichen Gründen sucht die 
sanfte Kätzin MELODY ein neues, 
fürsorgliches Zuhause.  Melody, etwa 
2 Jahre alt, ist zunächst etwas vor-
sichtig und schüchtern. Hat sie jedoch 
einmal Vertrauen gefasst, zeigt sie ihre 
sanfte verschmuste Seite und sucht 
die Nähe zu ihren Menschen. Die 
getigerte Katze ist kastriert, jedoch 
nicht geimpft und hat bislang keine 
Hundeerfahrung. Sie würde sich über 
ein schönes Zuhause mit sicherem 
Freigang in die Natur sehr freuen.                               
Wer  Melody ein liebevolles, verant-
wortungsvolles Zuhause schenken 
möchte, meldet sich bitte bei Ella 
Scheiwiller, Frauenfeld 076 563 11 06                                                  

Nähere Auskünfte erteilt Ihnen gerne 
unser Meldestellen-Team unter 
Telefon 052 720 40 40
www.tierschutz-frauenfeld.ch
mail@tierschutz-frauenfeld.ch 

Zeltner Wiehnacht begeistert mit Kinderchor 
und festlicher Stimmung

unterstützt. Im Vorfeld wurden die 
Lieder der «Zeltner Wiehnacht» 
f leissig geübt. Humorvoll verpack-
te Dän Zeltner, aus dessen Feder 
die Lieder stammen, die Botschaft 
von Weihnachten in einen Weih-
nachtsblues, bei dem die Frage ge-
klärt wurde, ob Jesus nun in Israel 
oder in Bern-Bethlehem geboren 
wurde. Im Mittelpunkt des Anlas-

Rund 300 Besucher erlebten am 
Samstag vor Weihnachten die «Zelt-
ner Wiehnacht» in der Vivakirche 
Frauenfeld – ein mitreissendes Mit-
machkonzert voller Musik, Freude, 
besinnlichen Momenten.
Dän Zeltner und seine Band wur-
den dabei von einem 50-köpfigen 
Kinderchor der Viva Kirche Frau-
enfeld und talentierten Solistinnen 

ses, stand die christliche Botschaft: 
Weihnachten bedeutet Hoffnung 
und Freude, denn Gott hat uns 
seinen Sohn gesandt. Jesus ist ge-
boren! Der liebevoll dekorierte Saal 
lud auch nach dem Konzert noch 
zum Verweilen ein. Bei einer Tasse 
selbstgemachtem Punsch und einer 
leckeren Kürbissuppe klang der 
Abend gemütlich aus.� (zvg)
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Wer lügt am meisten?

dem Max meint er sei der Schulden-
eintreiber. Und so entwickelt sich ein 
munteres Treiben voller Lügen, sodass 
Gabriel und Luzifer kaum mit dem 
Zählen nachkommen. 
Mit viel Witz und Charme erweckten 
die Schauspieler das Stück und ihre 
himmlischen und irdischen Charakte-
re zum Leben, so dass ein Lacher dem 
anderen folgt und kein Auge trocken 
bleibt. Das von Stephy Zumbrunnen, 
die erstmals Regie führt, hervorragend 
inszenierte Stück kommt beim Publi-
kum bestens an. Der Applaus am 
Schluss nimmt denn auch kaum ein 
Ende. Das Stück «Lüüge Tod und 
Tüüfel» wird noch bis 16. Januar 2026 
aufgeführt. Es sind allerdings schon 
am Premierentag nur noch einige we-
nige Resttickets erhältlich.� (zvg)

Die Theatergruppe Wängi feierte 
am Samstagabend vor ausverkauf-
tem Haus eine rauschende Première 
mit der Komödie «Lüüge, Tod und 
Tüüfel». Ein voller Erfolg, wie vom 
begeisterten Publikum durchwegs 
zu hören war.

Pünktlich um 20.00 Uhr öffnet sich 
der Vorhang. Zu sehen sind die himm-
lischen Gefilde, wo sich der Erzengel 
Gabriel und Luzifer treffen. Sie gera-
ten in einen Disput an dessen Ende 
eine Wette steht: Wer lügt mehr, Frau-
en oder Männer? Der Vorhang schliesst 
sich und erst dann begrüsst Yannik 
Raas die anwesenden Zuschauer. Wäh-
rend dieser Begrüssung wird die Büh-
ne umgebaut und als sich der Vorhang 
öffnet, präsentiert sich das Wohnzim-
mer der Familie Fischer. Man erfährt, 
dass der Sohn von Monika und Max 
Fischer in einer Woche heiratet und 
heute die künftige Schwiegertochter 
zum ersten Mal auf Besuch kommt. 
Sodann soll ein gewisser Joe auftau-
chen, um die Spielschulden des Filius-
ses einzutreiben. Unverhofft erscheint 
aber stattdessen die Freundin von 
Max, die Monika für die künftige 
Schwiegertochter hält. Hinzu gesellt 
sich der Liebhaber von Monika, von 
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